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nd wiſſet ihr, was uns ieit wiederfahre,
Da unſer Aug von Zaehren ubergeht?

Ach! Freunde! Seht die furchterliche Baare,

Auf der der Leib der Theurſten Mutter ſteht.
Sie wars, die uns mit zarter Treue liebte,
Und unſre Bruſt noch nie, als iezt, betrubte.

Ach! Freunde, hoert., welch unerhoerte Schmerzen
Sie noch empfand? welch Aengſte Sie gedrukkt?
Wir fuhlten es, mit ganz beklemmten Herzen,

Bis Sie julezt, gebrochen nach uns blikkt.

Ach! ſchreit Jhr zu. Doch Sie beſchlußt Jhr Leben,
Und will uns nun, auſf ewig, Abſchied geben.

Wie? Hoerſt Du nicht? Ach! Theurſte Mutter! hoere!
Sie aber hoert nun unſer Schreien nicht,

Damit Sie noch, jtu uns, zurukke kehre.
Umſonſt! Sie ſtirbt, das trube Auge vricht.

Ein kindlig Herz fuhlt hier die groeßten Plagen;
Und ſollten wir alſo nicht weinend klagen?



Unmoeglich iſts, nicht Zaehren jzu vergieſſen,

Da iezt der Tod Dich grauſam von uns raſt.
Wir laſſen ſie von blaſſen Wangen  flieſſen.
Ein ſtetes Ach benimmt uns Geiſt und Kraſt.

Je mehr wir Dich, Wohlſelige, geehret,
Je mehr hat nun Dein Scheiden uns verſehret.

Uns klopſt das Herz, von Kummer eingenommen,

Es denkkt zurukk, an alle Dein Bemuhn,
Uns, die wir erſt von Deinem Herzen kommen,
Nach Deinen Herz, voll Zaertlichkeit, ju ziehn;

Kein Alter macht Dir Deine Sorgen minder.
So zart ſorgt ſtets die Treu fur ihre Kinder.

Dort weinen ſie, die Freunde, die Getreuen,
Durch Deinen Fall, in bange Furcht geſeizt.

So ſehr ſie ſonſt an Deinem Wol ſich ſreuen,
So hart ſind ſie, durch Deinen Tod, verlejzt.

Dich wunſchet man, ia Dich, Wolſelge, wieder.
Ein ieder ſchlaegt betrubt die Augen nieder.

Ach! war Sie nicht ein Ausbund frommer Frauen,

Die nichts ſo ſehr als Tugenden geſchaezzt?

Jhr konnte man ſein Herz, ſich ſelbſt, vertrauen,

Was hat ſie ſo, als Redligkeit ergoezzt?
So denken ſie an Dein gerecht Betragen,

Das ſie, voll Schmeri, mit innrer Wehmuth, ſagen.

Wie manche ſind, die Dich noch ſchmerzlich miſſen,
Die Deiner Hand Gutthatigkeit verſpuhrt?
Da ſeuhzen ſie, bei haeufgen Thraenendguſſen,

Ein ieder klagt, was er an Dir verliert.

So viele ſind, die Deinen Fall empfunden;
Uns aber ſchlaegt er gar zu tieffe Wunden.



Doch, Du entfliehſt, Du Zaertlichſte, O Jammer!
Jezt traegt man Dich in iene ſchwarze Gruſt,

Uns furchterlich, Dir eine Ruhekammer;
Da ruheſt Du, bis iene Stimme ruſt,
Damit dereinſt der Heiland uns erwekket;

Da uns nichts mehr vom Sterblichen bedekket.

Der Geiſt iſt ſchon in JEſu ſichern Haenden,
Der ihn vergnugt mit Himmelbrote ſpeiſt.

Sein Seligſeyn kann nimmermehr ſich enden,
Dort, wo er ſchon den Hoechſten, ſelig, preiſt.
Jn Edens Schmukk, beim Chore der Erloeſten,

Wird Goel Dich mit ewger Wonne troeſten.

Ja, ia Du haſt hier ſchwere Laſt getragen,
Mit viel Gedult. Doch JEſu Liebeshand
Hat Dich nunmehr, aus dieſen Streiterwagen,

Zur Freiheit ſelbſt, ſehr liebreich ausgeſpannt.

Er giebt Dir nun die laengſt erkaempfte Krone
Den ſchoenen Schmukk der Seligen, zum Lohne.

Genug geweint! Du biſt der Noth entkommen,
Die Sterbliche in Kedars Vutten quaelt.

Dein JEſus hat, zu ihm, Dich aufgenommen,
Wo ewig VDirs an keiner Freude fehlt.
Jeit legen wir die dumpſe Flote nieder.

Einſt ſingen wir dort, mit Dir, Juhbelliedet.
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